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V»s derselben frei in» Haus ge-

^ Ausnahme der Sonn - und
Feteriage. ^verantwortlicher Ledeckteur: Sl. Lemd.

^s-ratt ksstsi die Sgespaltene
»dar d«r»n Raum 20  pfg.
« »« - ro Keile 0̂ pfg.
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Ledaktionsschlntz : I ® Ahr Vor « .
liefert 2,SL Mk.
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Heil Hindenburg!
Zum 2. Oktober  1917.

Siebzig Jahre zählt mit diesem Tage der LebenS»
des Mannes , den das Schicksal dem deutschen
bestimmt und Vorbehalten hat für .die letzte Ent»

ing der — ach schon so oft gestellten — Frage , ob
jittert und ob es fähig ist, eine führende Rolle in der
Dichte der Menschheit zu spielen.

Ein Riesenmaß von Kräften hat dazu gehört, um den
jenftaat der Hohenzollern allen inneren und äußeret«
ständen zum
zum macht-
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Regsamkeit, unterer industriellen Anstrengungen auch

der Meere Aufnahme und Anerkennung suchten undwir
'"irtschaftspolitischenWettbewerbmilden alten großen

treten mußten, denen schon lange vor uns die
»r- it geboten war , mit gesammelter Kraft sich in
M zu betätigen. Die Hoffnung uub der Wunsch,

Em Nebeneinander mit ihnen unserer Bestimmung
Achgehen zu können, sollten sich nicht erfüllen.

Muten sich Haß und Neid uns gebieterisch in den
">tder mußten wir zu den Waffen greifen, um unser
Mes Recht auf freie Entwickelungund Ausbreitung
- »rde zu verteidigen. Es ist — wir wollen es

glauben — der lebte Krieg, den wir führen
wer gerade darum sollen wir unter allen Umständen
Ändert werden,ihn zu gewinnen. So ist es gekommen,

^illnd ein Volk nach dem andern in den feindlichen
Auzog , der uns zerdrücken soll, und daß wir trotz

'kr Waffentaten nach mehr als dreijährigem
Ringen noch immer nicht wieder zu friedlicher

E ^ ckkehren können. Aber das Schicksal hat es
^tsmal gut mit unS gemeint. Es hat uns

Mg den Mann gegeben, den wir brauchten,
allen Seiten bedrohtes Dasein zu behaupten,

ferner Ruhe und Sicherheit wir uns immer
Asrrchten konnten, wenn manchmal sorgenvoll«

uns einstürmten, dessen siegreiches Schwert
Schrecken in die Reihen unserer Gegner hinein»

ii,̂ kle ihrer auch sein und so gewaltige Kriegs»
auftürmen mögen. Noch kein Mensch vor ihm

Weheure Aufgaben zu tragen , noch kein Feldherr
Mten so Riesenhaftes zu leisten. Aber Hindenburg
(v̂ Dosten, auf den ihn das Vertrauen seines
ßurWmn gestellt hat, mit der ganzen selbst-
d^ menbeit. die lein Wesen auSeeichnet. mit de»

/

‘tinnirrr rfinwir i  iiiiiiii) m

unbeirrbaren Siegeszuversicht, Tür die alle Voraussetzungen
in seiner Person gegeben sind, und heute wie am ersten
Tage des Krieges weiß er, wo und wie er den Feind am
empfindlichsten schlagen, wie er dessen Pläne immer wieder
mit neuen Angriffs - oder Verteidigungsmitteln zuschanden
machen kann. In seiner Person sieht das deutsche Volk
alle guten Eigenschaften verNrp -nt. deren, es sich rmhmc«
darf ; nicht nur die höchsten kriegerischen Tugenden, die in
zahllosen siegreichen Schlachten sich glänzend bewährten,
auch die hohen Vorzüge eines gereisten Menschentums,
ohne die wir nicht die führende Stellung auf allen Ge»
bieten kultureller Entwicklung gewonnen hätten , um di«
wir jetzt wieder beraubt werden sollen. Er ist uns Stab
und Stütze gewesen in diesen drei harten Kriegsjahren und
er wird das Wahrzeichen unserer Siegeshoffnung bleiben,
wie lange die Geißel deS Krieges auch noch über den
Völkern lasten möge.

Wie können wir den heutigen Nationalfeiertag am
würdigsten begehen? Hindenburg selbst hat es uns gesagt-
Keine rauschenden Veranstaltungen, keine lauten Reden,
keine großen Worte . Stille Taten find es, die er von
uns erbittet . Stärkt Eure Widerstandskraft im Herzen,
auf daß unsere Feinde sich nicht einbilden können, uns
durch klug berechnetes Trommelfeuer auf unsere Nerven
zu einem vorzeitigen Frieden reif zu machen. Haltet di«
Einigkeit von Kaiser und Reich hoch, denn sie ist Euer
kostbarstes Gut inmitten einer haßerfüllten Welt . Be¬
denket Eure Brüder an der Front , wenn Ihr Gutes tun
wollt , und zeichnet Kriegsanleihe — eine größere Freud,
könnt Ihr mir nicht machen. So denkt und spricht
der Generalfeldmarschall, der heute in das biblisch«
Alter eingetreten ist. Kein Deutscher, der nicht
die schlichte Größe dieser Gesinnung gerührten HerzenS
empfinden und danach handeln wird , der nicht sein Scherf¬
lein wird beisteuern wollen zu einer GeburtstagsgabL
deren Selbstlosigkeit allein schon ein würdiges Denkmal iß
für „Vater Hindenburg ' , wie die Truppe im Felde ihre«
ruhmgekrönten Generalstabschef zu nennen pflegt. So will
er, daß wir ihm danken. Gehe jeder hin und tue sein«
Pflicht nach dem schönen Vorbild unseres Hindenburg , de,
keine Müdigkeit kennt trotz seiner 70 Jahre . Damit schaffe«
wir ihm eine lebenspendendeFreude, damit ermutigen wik
ihn zu neuen Großtaten im Dienste des Vaterlandes , zun
Besten seines Volkes. Möge das Schicksal ihm weit«
gnädig sein. o»f daß er das Werk vollenden kann, vo,
bessern Gelinaro müere Zukunft abhängt.

Aus dem Leben Hindenburgs.
In der Ostmark, deren Erretter er werben sollte, stand

!>ie Wiege des Helden, dem jetzt an seinem 70. Geburts¬
tage das ganze deutscheS? aus tiefstem und dankbarstem
Herzen süjubet>. Posen ist die Heimat des eisernen
Marschalls, dem seine zum Teil schon geschichtlich ge»

J Kriegs-
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Deutscher khre
Zch'eetluZdM-
Freudig geben,
Wenn es gilt!

Oie deutsche Tresse aller Parteien
mahnt dasdeutsche Volkzur Zekbnur/gsptlkbt
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■ ‘ Hindenburg an der Front . T
iStöfSenen Leistungen alS Heerführer im Kampf gegen ein«,
ungeheuerliche Übermacht das unerschütterliche Vertrauen!
nach Millionen zählender Völkergruppen gesichert haben.

In schwerer Arbeit an sich selbst hat Hindenburg sich
burchgerungen, durch eine harte Schule hat er gehen müssen,'
ehe er zu dem geworden ist, was er uns heute bedeute
Er ist im Kadettenkorps aufgewachsen. Wieviel er dies
streng« Pflanzstätte altpreußischer Zucht verdankt, hat er?
in emem Briefe an den jetzigen Kommandeur seiner früheren
Anstalt anerkannt. „Wenn ich in meiner militärischer,
Laufbahn", so heißt es in dem Briefe , „viel erreicht habe,
so bin ich mir stets bewußt gewesen, daß die Grundlage
zu diesen Erfolgen in meiner Erziehung im Kadettenkorps
zu suchen ist." Ein lustiges Geschichtlein aus der Kadetten»
»eit des Marschalls sei hier eingeschaltet. Nach einem von
diesem verübten harmlosen Jugendstreich sah sich ein Offizier
I» der Äußerung veranlaßt : „AuL dir wird dein Lebe»».
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HindenbnrgS Geburtshaus tu Pose «.
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villigbe 'rtchttgtl der Zufall fügte es , daß ihm als General
ein früherer Zögling Hindenburg alS GmeralstabSoffizler
mgeteilt wmde . In den Feldzügen von 1866  und 1870/71
«währte sich HindenbnrgS nnlitarifche Tüchtigkeit Bei
königgrätz wurde er verwundet und 1870/71 erwaro er

tch 698  ununterbrochener Arbeit , gewissenhaft und
zflichtgetreu legte Hindenburg den festen Grund , auf dem
eine groben Fähigkeiten sich entfalten konnten, je hoher er
«' jffsSBL L* W5Ä1UK °IÄ SS
Fw » L W kläre und feste Charakter , Soldat vorn
IS Blf rur Sohle . Ganz ^ votzrefflich ^ paßt ^ da
SSienMÄbet aus bet M Jmg

ionberer So^ b. trf , Mtjtomn ® f

,15  dte halbe Welt ; Hindenburg aber pfeift ruhrg und^ m-
rntwegt Pen Lohenfried berger.  ^

QkWintavchfächt, ln Masuren
c . geBtsctre/ruttJft&&i(y&i  *
cnran HeuMe\.‘. «st *

il£ d

Kriegs - D Chronik
Wichtige Tag »ser eignis fe rum Sammeln.

»a L - nt - mber In Flandem werden starke Angriff«
der Engländer nordöstlich von Frezenberg und an dn a ^

vaae mit einem Male . In der heißen Schlacht bei
Lannenberg schlug er die russische Armee vernichtend in
dreitägiger Schlacht . Als dann die geschlagenen Armeen
tick nocki einmal sammelten und abermals in die Ostmark
einfielen , sengend , raubend , mordend , brandschatzend , schlug
ESu -rne an den Masurischen Seen m der acht
tägigen Februarschlacht abermals vermchtmd und diesmal
endgültig Die Ostmark war befreit und Hindenburg hatte
toi Grundstein zu seinem unsterblichen Ruhme gelegt.

an der Maeedonischen Front ._

Wieder 22000 Wrmen veeseuki.
«tm Sverraebiet um England wurden durch die Tätig-w 3l £ «" « « «0,1

" " u 'nin bm wmiibtetai SM -N b -i-mdm dn b-.
»uftffnf+e englische Dampfer „Oueen Amalte (4278 >r.o.)
mit ^Flachs von Archangelsk nach England , zwei tie ^ e-r^ « !« Dgmvfer davon emer bewaffnet und evglrmer
SÜS " fäner bi...nd Armoriaue" mit Kohlen für Frankreich, und oer
ÄSÄ .Ä '. mm leitete btei  unterS.»°-
tuiifl MMm ^5  Abmiralstabes bet Marine . .

i

Hindenburg , der Sieger.
,v Erinnerung an Tannenberg und Masuren.

Die Schlachten bei Tannenberg und an den Masurischen
Leen haben HindenburgS Namen unsterblich gemacht . Just
tn den Tagen , da Frankreichs und Englands Presse jubelte,
der russische Generalissimus Nikolai Nikolaiewitsch sei aus
dem . Marsche gegen die Weichsel,  er werde sem«

Neuer Luftangriff auf England.
Mitteilungen des Wolffschen Telegravben -Bureaus,

Großes Hauptquartier . 29. September.
Westlicher Kriegsschauplatz,
i Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der flandrischen Küste und zwischen^ Houthoulstei
Wald und 8 t,S wechselte die Kampftätigkeit der Artillerie«
in ihrer Stärke . Heftigem Trommelfeuer in den Abend,
Kunden östlich von Ypern folgten nur bei Zonncbeke engli .ch«
Aetlangrifie ; sie wurden abgewiesen.

Am Weg Ypern - Passchendaele wurde der Feind auS
-er Trichterlinie , die er dort noch hielt , geworfen . - Im
Überschwemmungsgebiet der Vier brachten unsere Erkunder
von Zusammenstößen mit Belgiern Gefangene zuruck.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Nordöstlich von
Soissons und vor Verdun verstärkte sich der Feuerkamps
zeitweilig beträchtlich ; er blieb an der Maas auch nachts
Lebhaft . Mehrere Vorfeldgefechte , die unsere Sturmtrupps
\n  die französischen Stellungen führten, hatten vollen

^Heeresgruppe Herzog Albrecht . Bei Bisel im Sund¬
gau blieben bei einem französischen Vorstoß ewige Ge¬
fangene in unserer Hand

>

London und mehrere Orte an der englischen Sndküste
Wurden von unsere » Fliegern mit Bomben angegriffen.

meist „ertbbe W»
tätiakeit steigerte sich nur vorübergehend bei Erkundungs-
Unternehmen nördlich der Düna, westlich von Luck und
am Zbrucz . ,, . .

Heeresgruppe Mackensen . Russische Abteilungen , die
in Kähnen über den Sereth und den St . George -Ürm der
Donau gesetzt waren , wurden durch schnellen Gegenstoß
vertrieben . .. .

Makedonische Front . Keine größeren Gefechts¬
handlungen . „

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorsf.

Hindenburg an die deutschen Krauen
Auf die Kundgebung deutscher Frauenverbz ^ .

die Wilsonnote hat der Generalfeldmarschall öonu; 3Ui* WMV VVV . .. . . . - - vt
bürg an Frau Gräfin von Schwerm -Lowitz
wort gerichtet:wort gericyrer:

Verbindlichen Dank sür gütige Zusendung ,
sichen Kundgebung der deutschen Frauen . Sie w ™*Mit flammendem iJt 1«itucyen ttunoyeuuuy utt wtuiw™
von Herzen wohlgetan . Mit flammendem Zorn tretstn^
deutschen Frauen neben uns Männer in die Front
fremde Anmaßung , wie fie allezeit aufopfernd ur>*r»H nnS npfrrrnpti nrmert . s.jreTuoe suimut5uuy , wie sie Muw flv»* ,
Leid und Freud mit uns getragen haben . Wir beuVi“
Männer neigen vor den deutschen Frauen das
Ehrfurcht . - gez. Generalfeldmarschall von ©inbenby

y ;. . Dom Tags.
pK Französische Klagen um Rußland.

Clömenceau bespricht in seiner Zeitung
enchaine ", die Möglichkeit eines russischen ©onberftieS
auf den die ungehörige Sprache der Petersburger Prff.erw gThrnftprfturaer brnfit ho« (Q.öut Den Oie unyeuuuyc Preis.
Mndeute . Der erboste MiNistersturzer droht den Ruii«
im . daß Frankreich seine Rechnung für geliefertes MateZ
vorlegen werde . Falls sich Rußland von den übrig»
Ententeländern trennen wolle , sei Frankreich LereM
den russischen Patrioten Mittel und Wege zu geben. $
feie verirrte Nation in das richtige Gleis zu bringen.7!
Man beginnt jetzt in Paris um die Milliarden zu bang^
die man für Rußlands Kr iegsber eitschaft vorgeschoffenU

Der versiegelte Landtag.
L Der finnische Generalgouverneur Nekrasoff befahl, di,
Türen des Landtages zu versiegesti undließ einen%
Ic&Iaq anheften , in dem es heißt : Der bisherige Präsides »e
fees aufgelösten Landtages hat die bisherigen Mitgliedr, ^ Lgieru
vufgefordert . sich am 28 . September zur Fortsetzung
Eioungen zu versammeln . Zum Schutze der Rechtes
firw -Äen Volkes , das in drei Tagen gesetzmäßige Sßtt
tretet wählen soll , habe ich die Anlegung der Siegel k
fohlen , um die Ungesetzmäßigkeit der Versammlung ^
Landtages zu zeigen . — Ob durch diese drastffche Mch
Nähme dem finnischen Parlament auch der MundXX_ u rttÄ
siegelt ist?

s

f/rnn,Vn.?/nrn
iUte Schlecht bei Tannenberg vom̂Z-p .AutjuftWM
1 -- 1Deutsctie frmt am 27.August

i /tussttsete• » . * .-«l a
deutscha* • 29 •,

Das gefährliche Mittelmeer,
Die von den Deutschen an der Salonikifront ge-

fangenen Ententesoldaten lassen m ihren Äußerungen ^on
Woche zu Woche stärker die katastrophale Wirkung des
U -Bootkrieges im Mittelmeer erkennen Für die kurze
Reife von Toulon nach Saloniki , die früher drei Laae
bauerte , brauchen die Dampfer jetzt etwa 16 Tage , da ne
trotz der Begleitung durch U -Boote , Torpedoboote und

QfipflSftfuffe untern )eg§ in ollen öäfen lättgeic

Zeit liegen und Auskunft ^ über dw^ deutschm ^ -Boote ab-

*mm/tusvsche

Revolutionsluft in England.
- Die Londoner . Times - veröffentlicht eine Reiht v«
Aufsätzen , die sich mit der revolutionären Strömung ig
Lande beschäftigen . .Es,bestcht.  heißt es da u .

bei uns eine revolutionäre Bewegung , die erheblch
stärke erreicht hat . Zwar hat kein Angriff gegen dgStarre erreicyr yar . owui dm  u «. ***** **
Dhron stattgefunden , keine Straßenreoolte und ke ne Zg.
m - un - fichtbaren Mgentums , aber ste bat bereist
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Störung ncylvaren iLigenru 'n», A i
Äderungen herbeigeführt , welche die Anstrengungen d«
Regierung den Krieg nachdrücklich zu führen lahmen, M
wenn diese Veränderungen weitergehen , werden fie dri x Das
Land in Verwirrung stürzen . Die Bewegung geht« kchwedisch
-Elementen aus , die auf dem Boden marristischer Ueg 70

'eben Ihnen feien die lokalen und allgemeinen AusM B 22 Lin
SiteiS Me»on Seit »u Seit bie SBoBMJnÄ» «, 16
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mzuschrelven , me von aeu “V 7 TTT
feer Gewerkschaften ratlos machten , die Kräfte derL
aierung lähmten und woran die gewöhnlichen Arbeit«
vus Unverstand oder gezwungen tcklnahmen . - Mj
kann England noch am eigenen Leibe erfahren,kann England nocy am eigenen « « «vn
völutionen . in deren Anstiftung es ia meisterliches IrU « ließen,
auf daS eigene Land wirken . » wende Ne

m p Deutschlands überlegene Abwehr
r Der Pariser Korrespondent der . Basler NachfiM
erklärt , die Berechnungen des französischen HauptguaM
bätten erwiesen , daß die zahlenmäßige AberlegenheiiW
^rübiahr 1917 auf der französischen Front 40 und aus!«

talienischen Front sogar 200 ^ betragen Me . Di - »
len üätten iedoÄ gkzeigl , nngcftÄtS 06t 6

^/wehrmethode diese Überlegenheit nicht ausgenützt
konnte . — Mft der . Zermurbung " der deutschen F
es also nichts . Die Äeneralstäbe deS VielverbcmdeS
eine neue Methode ersinnen muffen.
l Volks - uno Kriegswirtschaft.

#  Gegen die überhohen Preise für SchuhreMi
die vielfach gefordert werden , wendet st» die
»„mmiffion für SLubwarenpreise . Die Kommmion.
allen ibr bekannt werdenden Fällen einschrerten und b ^
Publikum , alle Fälle anzuzeigen , in denen übermäßige
kür SchubreparaMren gefordert werden.

* Papterersparnis . Im Jntereffe der Ersparnis an,
tst^die Beifügung vonFahwlänemKursbüchernundKa^
jeder Art , u ZelMngenundZeitschriftenvervmen
geordnet worden , daß Extrablätter nur tn «JterteiB»
Zeitung herausgegeben werden dürfen.

ÄÄÄfwIÖSs
Z I : bis 5. Oktober von allen gewerblicheri ^ erm-7.
mit einem Monatsbedarf von mehr als 10 ^ onne
80 3 bntnbr). . .
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ilt . ist vielfach me Anuwr vero » »» ,
festgesetzten Höchstpreise nicht für die Einkäufei zu^

Rüstungsarbeiter und dê S ^ ^^ ^ ^^ ter̂übers^

Zeit liegen uno musrunn uver sie ^
mm-ten müffen Technisch gesprochen bedeuM eine der¬
artige zwangsweise Verlängerung aller Fahrten genau
dasselbe wie der Verlust von Tonnage durch Versenkung.
— Es ist im übrigen allgemein üblich , baß diejenigen
Ententesoldaten , die nicht von Griechenland aus an der
Küste entlang über Santa Quaranta und Tarent reisen
können lieber auf jeglichen Heimatsurlaub verzichten da
sie die so bedeutend gesteigerte Gefahr , torpediert zu werden,
fürchten.

der Rüstungsarbeiter undd-rSLw-r°rveuerû »t
bätten . Besonders machen Einkäufer , die unler u ^^ ^
der Höchstpreise Waren an die Schwerindustrie abzuî ^ .
Im Fall einer Strafverfolgung diesen Einwanü g l
west nicht besonders behördliche AusnahmebestimmM ^
den Einzelfall getroffen sind, ist d es- Ansicht dur« ,̂
Sowohl die reichsgesetzlichen Hochswreise nur ore ^
die von einzelnen Gemeinden oder Bezirk! s
des Söchstpreisgesetzes erlaffen sind , haben !
alle Verkäufe und Einkäufe , also auch für die »
die MsMngsindustrie . Geltung . _

L

Scharen gleich einer Dampfwalze gegen Berlin fuhren,
trat Hindenburg auf den Plan . Man darf fast sagen aus ,
dem Dunkel stieg leuchtend der Heros des deutschen
L olkes auf . . Die letzten Augusttage sahen uns rm
Westen auf schnelle Verfolgung de» Feindes , die
französische Regierung war nach Bordeaux geflohen,
x» ' , Osten aber zog die russische Wetterwolke herauf . Dann,
ata Hindenburg den Oberbefehl übemahm, wandelte sich

^Rotte ? dÄ ^ Sept . Nach einer Bekannimachung des

v^ sggbare âm ^ ^kansiche ^ an d̂elsbschiff ^über '2600 Torinen

° m Taschkent W^ Äpt ^ Jnfolge einer Krise in der Ver-
vfiegung setzte die Garnison den Vollziehungsausschuß des
Arbeiter « und Soldatenrats ab . und setzte einen vorläufige»
revolutionären  Auss chluß ein.  „

politische Rundschau,
v - uische « « ««» .

+ Der Ständige Ausschuß beim » « { *[ ,/oiijj
aufgelöst , nachdem er feine Aufgabe beendtt
Beantwortung »der Papstnote mitzuwirken . D ^
der aus sieben Mitgliedern des Reichs ag-s ^
Mitgliedern des Buudesrates bestand , ist am ^
vorigen Sitzungsabschnittes eingesetzt worden,
war vom Reichskanzler ausdrücklich daraul ' jtilM
worden , daß der Ausschuß lediglich zur Bear ^ -
Antwort an den Papst geschaffen worden sii. —
lautet , wollen sich die Parteien Vorbehalt n. ^
leitung zu einem gleichen Vorgehen von neuem

+ Ein Gesetzentwurf über Vereinfachung
tvaltnng ist dem preußischen Abgemdne
aeaanaen . Nach dem Gesetz wird das Stam

, ülsH
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it . : . -
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während der Dauer beS Krieges Maßnaymen
die sich zur Ersparung von Arbeitskraft als

^ erweisen . Der Entwurf will durch eme ver-
Besetzung der Verwaltungsgerichte Arbeit sparen;

Ln M Zukunft die Beschlußfähigkeit der Kreistage.
« ^ !?ordnetenoersammlungen , Magistrats > und Ge-
lg bereits bei Anwesenheit von einem Drfttel der

vorhanden sein . Auch die Staatsaufsicht über
En und Gemeindeverbände soll nach ewigen Rlch»

</ 'ÄünftigeÄtaitnng Elsaß -Lothringens soll
Woche Gegenstand , einer Besprechung der

>eutstzn
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Woche Gegenuano einer
t Ä -n Reichstagsabgeordneten mit dem Reichskanzler
^Lon in dem letzten Sessionsabschnitt, waren diem 'TZnn  in dem letzten Se ivnsaominiii wu« »
%JS£  Abgeordneten bei Herrn Dr . Michaelis da.
NZ aber die Zusammenkunft̂ hne Er̂ bms^ . rlmlfen.ML bat die Herren ' sich' zu gedulden und hat
p  krochen , sich bei der nächsten Tagung des Reichs-
B A« ? neuem mit ihnen zu beraten . Seitens der

Reichstagsmitglieder wird großes Gewicht auf
Eechung gelegt , um eine Entscheidung in der wich-
5»9£ 0e sobald als möglich herbeizufuhren.
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ilSflC sobald
Schweden.

Wtmte des Regierungswechsels wird in der
schwedischen Presse eifrig erörtert . Fast allgemein

^ dn Ansicht , daß . falls das Ministerium zurück,
«mit der Neubildung des Kabinetts nur solche Männer
Ü werden , die in Wort und Tat wirklich eine

2 - und unparteiische , neutrale auswärtige Politik<xw. SRroff* meint , daß Männe'
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die in Wort und Tat wirklich eine
^ . ^. .sche, neutrale auswärtige Politik ver¬

tuen Die liberale Presse meint , daß Männer wie
Lna Palstierna und Adelswaerd für einen Regrerungs»
K im neutralen Schweden während der Kriegszeit
L ungeeignet seien . Brantings herrschende Stellung
IVrMfc let sozialdemokratischen Partei müsse übrigens
^Regierung verdächtig machen , die ausschließlich in
«de Vartei wurzele . Von seiten der Rechten fordert

mit aller Bestimmtheit , daß an der bisherigen Neu-
Mtsvolitik unerschütterlich festgehalten werde.
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Hilfe dem Vaterlande!
Je stärker ein überfallener sich wehrt , desto eher

M der Angreifer ablassen . Kriegsanleihe
zeichnen heißt , zum Kräfteaufwand deS Vaterlandes
beitragen. Da die Geldanlage nicht nur sicher,
sondern auch gut verzinslich ist, so kann man fragen:
Darum sollte man denn etwa keine Kriegsanleihe
zeichnen? Es gibt in der Tat keine Ausrede für
ein Abseitsbleiben.

x Das Endergebnis der Neuwahlen zur zwtttöft
schwedischen Kammer ist nunmehr bekannt . Es wurde»
-Wählt 70 Konservative , 62 Liberale , 98 Sozialdemokraten
md 22 Ltnkssozialisten . Im ganzen haben die Kouser»
Mm 16 Sitze verloren , während die Liberalen 5 und
je Sozialdemokraten 11 gewonnen haben . — Obwohl die
We damit einen beachtenswerten Erfolg errungen hat,
it noch nicht sicher, ob ein Regierungswechsel eintritt.
Iber selbst in diesem Falle wird Schweden sich schwerlich
Mließen , seine im wohlerwogenen Interesse des Landes
sigende Neutralität aufzugeben.
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Frankreich.
X Den Versuch einer Friedenskundgebung unter»

ichmen in der Kammer die Zimmerwalder . Den Anstoß
B der Abg. Brizon , der ausrief : Es gibt nur ein Mittel,
dieses Elend zu beenden : Schluß mit dem Kriege . Es
Im zu einer wüsten Lärmszene , die sich wiederholte , als
fitijott anfragte , ob die amerikanischen Genietruppen nup
Emen, um die französischen Eisenbahner für die Front
L‘‘ zu machen. Nach endlosen Debatten wurde der Haus«
«soorschlag für das Vierteljahr 1917 mit 780 gegen

- Stimmen angenommen . Als das Abstimmungsergebnis
Wannt wurde , rief Brizon : Nieder mit dem Krieg!
— OSerreich-Ltngar«.
XBei der Besprechung der Amnestie kam eS zu bösen
"nszenen im österreichische « Abgeordnetenhause.

Wolf führte aus , daß gegen die Amnestie grundsätz«
" 's einzuwenden sei; aber es seien Hochverräter be»

worden . Darauf erhob sich bei den Tschechen
-r Lärm, die Abgeordneten tauschten erregt Zwischen»
und schließlich Beleidigungen . In seiner nach einiger
fortgesetzten Rede erklärte der Abg . Wolf : . Kramarsch

Österreich an Rußland und Serbien verraten / Darauf
Erholten sich die wüsten Lärmszenen . Zum Schluß
"'tae sich Abg . Wolf gegen einen Verständigungsfrieden.
” Anzahl von deutschen Mitgliedern des Herren-
1 und des Abgeordnetenhauses , ferner Bürgermeister
Bettreter politischer sowie wirtschaftlicher Vereine,
Wlichen einen Aufruf an die Deutschen Österreichs,

gegen einen Verständigungsfrieden richtet.-stch
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t Großbritannien.
• 3w englischen Parlamentsleben ist eine dritte Partei
Werben begriffen. Die englische Arbeiterpattei, die
^tatsächlich eine Mitläuferin der liberalen Partei

ist in einem Umwandlungsprozeß begriffen , aus dem
selbständige Partei hervorgehen dürfte . Im neu

Ll,n..- tat Ausschuß für die Reorganisation der Partei
durckauŝ Mversucht . in sämtlichen 600 Wahlkreisen eine Partei»

Kation zu schaffen, so daß dort selbständige Kan»
5* aufgestellt werden können . Das würde dem

1er Guardian " zufolge beweisen , daß ein voll»
•Z  Umschwung in den parlamentarischen Verhalt»
..Englands eintritt . Die Arbeiterpartei dürfte -

such erst nach dem Kriege - für die Lcheralen eme
tattto um die Regierungsgewalt werden.
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Amerika.
den Vereinigten Staaten werden angeblich Bor»

ge« für eine Friedenskonferenz getroffen . Pra»
i Wilson soll den Obersten Hause , seinen Vertrauten
, Attischen Berater beauftragt haben , Maßnahmen für
Besprechung der Frtedensfragen zu treffen . Die

Aschen Blätter bemerken dazu , man betone in
-°.on, daß der Friede nicht etwa unmittelbar bevor-
Der Krieg soll energisch sottgesetzt werden , genau

' in England und Frankreich , wo ja auch bereits
Leitungen für den Frieden gettoffen worden und
Klls will Präsident Wilson sich fortlaufend über di,
^ Lage und dir politischen Ansichten in Europ«

X über die Haltung ArgenttuienS berichten englische
Blätter : Der argentinische Präsident wird die Neutralität
bewahren , solange er nicht durch Entzifferung der Tele«
gramme , die über die schwedische Gesandtschaft versandt
worden sind, oder durch die öffentliche Meinung zur Auf¬
gabe der Neutralität gezwungen wird . Der argentinische
Gesandte in Berlin hat beruhigende Telegramme geschult.
— Der Stteik der Eisenbahner verschärft sich. Die Ar¬
beiter verweigem die Arbeit , und es ist nicht unwahrschein¬
lich, daß der Belagerungszustand in Argentinien verkündet
wird . In Buenos Aires haben die Aufständischen mehrfach
Sttaßenbahnwagen beschaffen. ^

Die Ernte ist der Zins der Saat -
Der Frieden ist der Zins der Kriegsanleihe.

n
Rußland.

X Noch immer liegt Kerenski im Kampf mit dem
Arbeiter - und Soldatenrat . Dre ^ letzte Sitzung des
Sowjet in Petersburg nahm einen stürmischen Verlaus.
Die Regierung wurde scharf getadelt . Man schlug vor.
der Sowjet solle die Regierungsmacht übernehmen , lim
Redner führte aus , daß Kerenskis Offensive gegen die
Mittelmächte ein Verbrechen gewesen sei, da sie die Revo»
fution auf den Weg zum Untergung geführt habe . Es
wäre an der Zeit , festzunageln , daß die Revolution mit
Krieg unvereinbar sei.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den S . Oktober.

Sonnenaufgang 6oa II Monduntergang 8" 58.
Sonnenuntergang 5SS II Mondaufgang 6** N.

1838 Maler Hans Thoma geb. — 1847 Generalfeldmarschal
Otto v. Hindenburg und Beneckendorffgeb. — 1852 Chemikei
William Ramsay geb. — 1892 Französischer Orientalist unl
Religionshistoriker Ernest Renan gest.

«terr.

Aus In. und Ausland»
Berlin , 29. Sept . Bei der kommenden Steuerreform soll

puch die Luruswarensteuer erneut zur Beratung gestellt
werden.

Budapest , 29. Sept . Nach einer Erklamng ides Wahl-
xeMsministers soll die Wablrechtsvorlage auch das Wahl¬
recht für die Frauen enthalten.

Bern , 29. Sept . Einem . Times "-Bericht aus Toronto
«rfolge werden die bevorstehenden kanadischen Wahlen
anter Sttmmabgabe der Soldaten an der Front vor sich gehen.

Bern , 29. Sept . Die Frau des ehemaligen russischen
Kttegsministers Suchomlinow . die bekanntlich sieigttvrochen
DMde, reichte ein Gesuch ein. um ihren Gemahl in die Ber»
«annung begleiten zu dürfen . General Suchomlinow legte
Berufung gegen das Urteil ein.

Zürich , 29. Sept . Bundesrat Ador erklärte , daß der
Sundesrat eS nicht für angezeigt erachte, die päpstliche Aktion
burch einen amllichen Schritt seinerseits zu unterstützen.

Stockholm , 29. Sept . Der russische Minister des Äußeren
«rllärte . daß die Antwortnoten der Mittelmächte an
hen Papst nicht als Grundlagen für Friedensunterhandlungen
ungesehen werden können.

Amsterdam , 29. Sept . Die 28000 ausständigen Arbeiter
der Schiffswerften am Stillen Ozean haben die Arbeit
wieder ausgenommen . j

Nah und Fern.
k Ä Zeichnungen auf die siebente Kriegsanleihe . DaS
Kohlenfyndikat hat auf die siebente Kriegsanleihe 60 Mil-
nonen gezeichnet . Ferner zeichneten : die Mannesmann»
lührenwerke 10055 000 , Bochumer Gußstahloerein 10
Millionen , städtische Sparkasse in Frankfurt a. O . 6 Mil¬
ionen , Stadtsparkaffe in Forst i . L . 5 Millionen,
ireissparkaffe in Guben 2 Millionen , Spar - und Darlehns-
teffen Landkreis Recklinghausen 2,7 Millionen , Land es-
msicherungsanstalt in Pommern und Stettia 2 Millionen.

o Gin Ruhrheilserum. Während bisher über die
Wirkung eines Ruhrserums die Meinungen noch sehr ge¬
eilt waren , ist neuerdings mittels eines von Professor
R -r . Böhnke , beratendem Hygieniker unseres Ostheeres,Kngegebenen Impfstoffes, der sowohl bei Eingeborenen>ie Mannschaften verwendet wurde , ein großer Erfolg
erzielt worden . Die Zahl der Krankheitsfälle nahm über¬
raschend schnell ab , und die Epidemie kam in der Um¬
gebung der geimpften Ruhrherde zum Erlöschen.
> o Selbstmord eines Operette,itcnors . Der erste Tenor
des Gärtnerplatz -Theaters in München , Max Rohr , hat
sich wegen seines Nervenleidens in der Theatergarderob,
erscho ssen. *

O Die neue Postordnung tritt am 1. Oktober : in
Kraft . Die wichtigsten Änderungen sind folgende : Zur
Übersichtlichkeit der Aufschriften wird verboten , Geschäfts -,
Anpreisungs -, Wohltätigkeits -, Gedenk - und ähnliche
Marken auf den rechten Teil der Vorderseite der Karten
oder auf die Vorderseite der übrigen Briefsendungen
aufzukleben . Warenproben dürfen nicht mit Post¬
karten vereinigt werden . Für zusammengepackte Druck¬
sachen, Geschäftspapiere und Warenproben wird die Be¬
zeichnung „Mischsendungen " eingeführt . Postaufträgen
dürfen nur bis zu 10 Papiere beigefügt werden . Die
Lagerfrist für postlagernde Sendungen des inneren deutschen
Verkehrs ist auf t4 Tage verkürzt worden.

<D Der Perlenfchmuck des Königs von Bayern . Vor
einiger Zeit hatte der König von Bayern der Münchener
Goldankaufstelle 899 Perlen zur Weitergabe an die Berliner
Goldankaufzentrale übergeben . Diese Perlen sind jetzt für
111 000 Mark verkauft worden . Schon früher hat das
bayerische Königshaus Perlen , Diamanten , Rubine und
Smaragde znm Goldankauf gegeben, die einen Preis von
100000 Mark erzielten . >

□ Unerlaubte „Wohlfahrts -Unternehmungen . Nack
der Bundesratsverordnung vom 15. Februar 1917 bedürfet
Wohlfahrts -Unternehmungen zur Veranstaltung öffentlichei
Sammlungen , zum öffentlichen Vertriebe von Gegenständer
und zur öffentlichen Werbung von Mitgliedern der Er¬
laubnis der Behörde . Diese Vorschrift wird noch häufiz
übertreten , namentlich durch Verbreitung von nicht ge¬
nehmigten Werbe - und Sanimelaufrufen mittels gedruckter
Brieffendungen sowie durch den nicht genehmigten Vertritt
von Druckschriften , Bildern . Postkarten u . drgl . mittels
unbestellter Postsendung . Unerlaubte Veranstaltungen dieser
Art werden nur dann mit Sem erwünschten Erfolge be¬
kämpft werden können , wenn das Publikum selbst di«
Tätigkeit der Behörden durch Mitteilung von Qber-
tretungsfällen unterstützt . In Preußen werden die vom
Staatskommiffar für Regelung der Wohlfahrtspflege er¬
teilten Genehmigungen allwöchentlich im Reichs - und
Staatsanreiger bekanntaeaeben . Auch wird an die Er¬

laubnis zur Verbreitung von Aufrufen regelmäßig die Be¬
dingung geknüpft , daß in dem Aufruf selbst das Datum
der Erlaubnisverfügung angegeben wird . Es kann daher,
wenn eine solche Angabe fehlt , vermutet werden , daß die
Sachmlung usw . ohne Erlaubnis erfolgt . Neuerdings ist
die Wahrnehmung gemacht , daß Postsendungen deS ge»
dachten Inhalts häufig aus dem Auslande  bei m-
ländischen Adressen eingehen . Im besonders dringenden
Interesse der heimischen Wohlfahrtspflege liegt es . zu ver-
hüten , daß die der Wohlfahrt zugedachten mlandtschen
Geldmittel an solche ausländische Unternehmungen ab»
gesandt werden , die der vorgeschriebenen Erlaubms ent¬
behren.

Man zeichnet Kriegsanleihe bet jeder Bank , Sparkasse,
Kreditgenossenschaft , LcbensverfichernngS »Gesellschaft,

Postanstalt.

* Lstteri « Bi» zum 3. Oktober muß die Erneuerung
der Lose zur 4. Klasse der Preußisch-Süddeutschen Klassen»
letterie ersolgen.
gs * Trockenheit . Im September fiel hier nur 10,5
Millimeter Regen. Seit Juli 1910 ist der abgelaufene Mo»
nat der trockenste gewesin. Im Juli 1910 sielen 10 Millim.
Die Tiefdruckgebiete nahmen im September ihren Weg alle
über das nördlichste Europa und beeinflußten unsere Gegend
nicht. Anders >m nördlichen und nardöstlichen Seutschland,
wo die Randgebiete der Tief» häufig, Rege» und Gewitter
hervorriefen.

Bekanntmachung
Am 87. September 1917 ist eine Bekanntmachung

E. 1916|7. 17. KR A., betreffend„Beschlagnahme von Stachel-
lraht und BestandSerhebung den Stachetdraht und Slachet-
lrahtmaschinen" erlassen werden.

»er Wertlaut der Bekanntmachungen ist in den Amts-
lüttern und durch Anschlag veröffentlicht worven.

Stellv. Leneralkemmand» 18. Armeekorps.
Laut Bundelra'tsverordnung sind sämtliche Traubentrester

und Traubenkerne in diesem Jahr » wieder an den KriegsauS-
fchuß für Srsatzsutter abzuliefern, doch dürfen die im eigenen
Betriede ge«onn»nen Trester vorher für den eigenen Bedarf
de» Winzers auf Hau»trunk verarbeitet » erden. Nach dem
HauStruntbereiten sind die Trester wie frische sofort gut abzu-
pressen und bis zur Abnahme luftdicht abzuschliegen.

Da» Verfüttern der Trester im eigenen Wirtschaftsbetrieb
ist gestattet. Traubenkern» dürfen nur au» den zur Ler-
fütterung gelangenden Trestern zum Zwecke de» Verkauf» au»»
gejondert werden, nicht aber zu den für den Verkauf be¬
stimmten. Verderbenlassen dex Trester oder Verwendung sol¬
cher zu Dungzwecken ist strafbar.

Sämtlich« Trester sind bi» spätesten» 80. April 1918
an die bezeichnet« Stell» abzuliefern. E» sind folgende Höchst¬
preise festgesetzt:

Kür ungewässerte Frischtrester6 Mk. per Dz.
„ HauStrunktrester 2 „ „
„ abgebrannt« Trester 2 „ .
„ Traubenkerne 24 „ „

Für zu nass» »der mit erdigen Beimischungen verunrei¬
nigten Trester werden Preisabzüge gemacht.

Dt» HauStrunktrestern find an di» Sammelstelle unent¬
geltlich abzuliefern.

Vorstrhende Bestimmungen werden mit de« Bemerken
veröffentlicht, daß bei Herrn Georg Karl Gran dahier, « ie
im letzten Jahre, eins Sammelstelle für Trester eingerichtet ist.

Braudach, 28. Sept. 1817. Der Bürgermeister.

rNLtetzpveis.
Auf Anordnung der Kreiofettstelle St . Goarshausen wird

infolge Frachterhöhung der VerkausSprei» für diejenige Milch,
welche von hiesigen Milchhändlern von auswärts, wozu such
der Gutshof Lohe gehört, bezogen wird, vom 1. Oktober ab
auf 34 Pfg. für da» Liter festgesetzt.  _

Hütznertzatte*
welche für die Monate August und September mit der Eier-
ablieferung im Rückstände sind, wollen dieses bi» zum 10. d».
nachholen, andernfalls ihnen der Haushaltzucker für Oktober
entzogen wird.
Braudach, 1. Oktober 1917._ Der Magistrat.

Zifetze«
Wer regelmäßiger wöchentlicher Abnehmer frischer See¬

fische(Schetlfische, Eabliau, Schollen usw.) ist, möge bi»
Dienstag 6 Uhr abend» diese» unter Angabe der Menge im
Polizeibüro anmelden.

Utrtiiw-ütaeftrfeDUit.
Krieger-verein.

Dienstag abend halb 9 Uhr Versammlung
im „Deutschen Haus."_

Ausgabe der Gutscheine am 1. und 2. Oktober.
Ab 4. Oktober finden die Geschäftsstunden am DonnerS-

tag jeder Woche statt._

Achtung.
Kauft schöne Fleischtrauben

(Tafel-Trauben) zum sofortigen Versandt.
Meldungen nimmt entgegen

M . wehlan , bei « ich. Back.

Ltgener Wetterdienst.
NachtS frisch, am Tage' schön, trocken.
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Hur Tr sterweinbereitung für Hsustrunk wird dem Kreise
vorausfichtlich eine kleine Menze Zucker überwiesen Bestell¬
ungen auf solchen werden im Rathause, Zimmer 2 (Pslizei-
stube) bis Dienstag, den 2 Okt., » »mittags entgegengenom-
men Bei der Bestellung ist anzugeben

1. genaue Größe des Weinbergs oder Herkunft der Trester,
2. Menge des herzustellenden HauStrunks.

Braubach, 29. Eep!, 1917. Der Bür germeist er
Die Abtriebfläche im Holzschlag„Gebranüteberg" kann

vorbehaltlich der Genehmigung durch die Oberförsterei für
Kornsaot sreigegeben werden Liebyaber müssen die Flächen
aber selbst von dem Abfallreisig säubern Meldungen werden
im Rathause, Zimmer3 bis spätestens 10 Okt. d. I . ent¬
gegengenommen.

Braubach. 26. Sept. 1917. Der Magist rat.
Haustergewerbe.

Anträge auf Erteilung von Hausierscheinen(Gewerbe¬
betrieb im Umherziehen) sind bis 10. Okt im Rathause,
Zimmer 3 zu stellen. Nur bei Einbaltung der angegebenen
Frist ist mit Sicherheit darauf zu rechneu, daß die beantragten
Scheine noch vor dem 1. Jan k. I . zur Einlösung bereit-
lieaen we'den.

Brvubach, 27. September 1917. Der Bürgermeister.

Kzugrlchenie
«,r Genehmigung und Abstempelung jeden Scheine»

hat der Beamte den Bestand  des Antragstellers- «» gleich,
artiaen Stückenf e st zu stel l cn , e, kann aber auch die Ab-
gäbe einer schriftlichen eidesstattlichen« erficherun, d»n dem
Antragsteller über seine Bestände, «fordert werden.

Auf diese Bestimmungen wird mit dem Hinzufggen hin-
aewiesen, daß unwahre oder undollständige Angaben, einerlei
ob sie mündlich oder schriftlich gemacht« erden, mit strengen
Strafen geahndet werden.

Der Bahnübergang an der Bahnmeisterei ist Samstag,
den 22. d. M. bis Vormittags 10 Uhr für Fuhrwerk ge-

^. back. 21. September 1817. Die P ol.-Berwaltung.
- I , länger 'dä-' Krieĝ douert, desto mehr schwinden die
Vorräte an Stoffen und neuen Bekleidungsstücken dahin. Da
die Rohstoffe zur Ergänzung der Bestände fehlen, müssen und

können allein die getragenen Kleidung,-
und Wäschestück, und Tchuhwaren

heranzez»gen » erden, um di. Lücken au,zufüllen und einer
Rot auf diesem Gebietev. rzubeugen. T» ist daher wi, auch
in andere» Kreisen»in. AltbekleidungSsteU, für den Kr.l, » t.

LS “ « Ä, “ :
den. Aufgabe dieser Stelle ist .», e.n. » u», eich,stell, zu
bilden zwischen de» Kreisen, die noch entbehrliche getragene
Kleidungsstücke im Besitz haben und denen, die sich nur mit
der nötigsten Kleidung versehe» konnten und nunmehr, nach,
dem diese Kleidung aufgelrage« ist, nicht mehr m der Lage
sind, sich neue Kleider zu beschaffene ^ _ . .

Wir richten an alle Einwohne das dringend, Ersuchen,
alle entbehrlichen Kleidungs- und Wäschestücken sowie Schuh¬
waren jeden Freitag  Nachmittag von 8—4 Uhr ,rn
Polizeibüro(Zimmer2) abzuliefern Für die abgel.ef.rten
Stücke, welche mit der genauen Adresse des Ablieferers zu
ve,sehen sind, wird ein- Vergütung gewährt.

Braubach, 30. August 1917. _ Der Magistrat.Sitte.
Bei dem Einbringen der Obst, und Gemüse-Ernte bitten

wir herzlich, auch unseres Krankenhauses gedenke,, zu wollen.
Wenn jeder, der etnernien kann, auch nur eine kleine Gabe
spendete, so würden wir mancher Sorge, die uns ,etzt bewegt,
enthoben werden. - In der gegenwärtigen Zeit wären wir
auch besonders dankbar für Obst zur Bereitung des Brot-

aufjhi<$8. Für den Vorstand: Wagner.
'Eine Sendung echt bittere

Mandel - Seite

voazüolich für schwacheK'iider
und Leidende

in halben und viertel Flaschen
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Jnpsl |pamos
beste Stürkungsweine

eingetroffen. Iran Engel.

sind eingetroffen.

V«st« «maiUUvi*

KtaOlkch-Kkjsel

Verzinnt«
Dovvhsröen

Julius Rüping.wieder eingetroffen.

mibrttlp

zeichnet man bei der
Sammelstelle Brauhacb
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JJspid-ui
Etisdiktüre

in "großer Auswahl neu
eingetroffen.
UrrUauKluugA.LemS

Grarantol
bestes Ei rkonservierungs-

mittel —
zu haben,bei Jean Engel.

Sämtliche
Herbst- unb
Wmtechlitcu

wie:
Weiße Rüben
Winter-Kopfsalat
Feld-Salat
Wirsing
Weißkraut
Rotkraut
Gelbe Rüben
Zwiebeln

eingetroffen.
Kud. Neulsaus.

Apfelwein
Empfiehlt

L. Esche ttbt ein,er

Spitzen und
Spitzenkragen

— fftf Damen uho  Kaiser —
in reicher Auswahl bei
Gescdw Lchnnracher.

Handarbsittn
in Icköuen Zrickunugen bei

Geschw. Schumacher.

Kücheulampen,
Sturmlalernen,

Dandtaterueu
empfiehlt

Julius Rüping.

» -m-ssig
und

igsetespg
wieder eingetroffen

Jean Engel.

aus Glas offeriert
Ehr wieahardt.

offeriert
Emil Eschenbrenner.

Frieda Eschenbrenner
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neu «ingetroffen'ed
A . Lckmd.

Schöne Auswahl

Herren-Kragen
und Schlipse

LLicffcr-
(fiinlted)-AtzPrch
wieder eingetroffen. Juli us

Ochsena - Eitraki
wieder eingetroffen.

eingetroffen.
R . Reuhaus.
3 zinkige

lauft«
mit und ohne Stiel '

finden Sie bei
Julius Rüping.

Weiße
KiuöerschürM

in guten Stoffen und schöner
Auswahl

empfiehlt
Hud. Neuhaus.

Kragen- und
Manschetten-

knöpfe
anpfirhll

A. Lemb.

Kaufe
Setzutt«1,

ot»st
zum Höchstpreis.

LUril Escheilbrenner.

Jean Engel.

mit !| fummiring
zum Versand ins Feld empfiehlt

ätuliu£ ;upmg.
vuüiJ#- *

| ^

Hierdurch zeige an den Empfang der8
für den

W «LerG
Lurch frühzeitigen Einkauf liefere

SammctBüte unö Ltmichfe-eril
zu den

billigsten Preisen.
Hochachtend!

^SSSssNlLll.ivan

Mit tyilfe der
Kriegsanleihe~

H Versicherung
kanrl Jedermann ohne äugen blich
liehe Mehraufwendung mehr als

den <5 fad \en fetray
auf die Kriegsanleihe zeichnen.

Jiähere jrfuskunft darüber enthalten die
Prospekte , die in der Sammelstelle praubach
friedrichshasse 13, 311  haben sind.

AAli nmwelifinen
- na? erste Fabrikat- — zu b’ÜMftcti Preise».

B'wo S'-f ein-' Waichine ka.se«. birke ich umF!,r>-r. t»-t*]
Besuch, d !!li ich sie oan der Gür. und Brauchbarkt'i i
»cug.w, ka. n.
<auftjrihr . Garantie . Asftetuoses .Anknif «!

schiede

Kustlg's

itOfl| fii !mi
für Schweine, Mudvieh, Geflügel.

und Dunde
— Tierärztlich empfohlen— Flasche2.58 M-

)ean Engel,Braubach
schneide

Llntceivli-
neu eingetroffen.

Georg Phil.Clos

ÜS - dassuchenI
ndesn
>wir j
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Me
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•en heis
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